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S. Koͤnigl. Majet. von i. EEK en Duräk 
zu Sachſenetc Hochbeſtalten eee 
unter dem ron Printzli dae ee 


| Regiment / 
% 155 Nit 


Dornen und oößlafepening Burgas allhier 
Sheleiblichen Aigfr. Tochter / 
An Deroſelben a e 


Welches den 13 Sept. lauffenden rrı2ten Jahres einfiel / 
Zu Bezeugung gehoͤriger Em 


In einigen een 905 rin | | 


Wan. allerſeits 
e Engebenſten lehrte Diener 
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Bee Johann Nicllat / E E. Raths und des Gymnaſu Sugerude, 


Nuſophilus gieng dieſer Tagen an dem ſonſt fruchtbahren und lieb⸗ 
A/ lichen Weichfel-Strohmfpatiren von niemanden als feinen. Ge⸗ 
! dancken begleitet / da ihm dann bey zuſtoſſender etwas rauhen 
1 Herbſt⸗Lufft beyfiele / wie fo eilend eine Zeit nach der andern hin ⸗ 
floͤhe / ohne das bey dieſen muͤhſamen Zeiten der Neuſch ſichderſelben recht ge⸗ 
brauchen oder ein luſtiges Stuͤndchen genieſſen koͤnte. Kaum war er etliche 
Schritte gegangen / ſo begegnete ihm einer feiner Freunde freudigen Muths 
und erinnerte ihn wie Er im kurtzen einen luſtigen Tag haben wuͤrde. Denn 
eben / fuhr Er fort / in dieſer luſtigen Gegend bereitet man ſich auffs aͤuſſer⸗ 
fie zur vollenfommenen Luſtigkett. Es ſind auff einen beſtimmten Tag eine 
ziemliche Anzahl vornehmer Leute zuſammen gebehten / um ein bekandtes 
groſſes Hoehzeit⸗Feſtin nach Wunſch zu begehen. Man ſchicket zu / alles 
herbey zů ſchaffen / was Nenſchen immer froh machen und ergoͤtzen kan nnd 
daſelbſt wil ich nuch recht nach aller erſinnlichkeit erluſtigen. 
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Muß ich beehren / 
Ich laß mich nicht ſtoͤhren 
Den herrlichen / freudigen Tag / 
DPDas jedermann luſtig ſeyn mag: 
Da werde Trompeten u. Paucks erſchallẽ / 
Das Echo ſoll über die Weichſel her prallen 
Es müſſe erklingen und Freuden⸗voll ſingen und ſpringen 
Was dencket zu Ehren dem Edlen Paar Opſſer zu bringen. 
Was aber ſoll Ihnen zu Ehren erdencken 
Hochwehrtſte / Ihr Dientr / was kan er wol ſchencken? 
Bellona „„ ER 1); | 
Mars giebt nicht uw / Meüin wart auff mich / 


ftoh zu ſeyn e fes f, ,.° 
beym Fefin, aß das beſt / 
Ja man hoͤrt Noch auff letzt 
wie Er ſtoͤhrt ſey geſetzt / 
Alle Luft» :- = Auf die Nacht 
ſo bewuſt findt ſich ſacht 
vorger Zeit Sonenſchein 
bringet Leid froh zu ſeyn. 
Laͤſſet flüſſen / Schwerdter / Degen 
und vergieſſen Will ich legen 
Bluth im Lande; und Pflug · Schaarẽ / 


wie vor in Ruh / 


keinem Stande 
will Er geben 
Ruh und Leben. 


5 Ge dulde dich / 


nach den Jahren / 


daraus machen 
um zu lachen. 
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Ein luſtiges Stündchen vergoͤnnet der Himmel 

auch mitten im Kriege bey vollem Getuͤmmel 
Drum laſſet nur immer dem Edlen Paar egg Ehren | 
a Sin: fröliches u! Sie leben noch lange Jahr / hoͤren! | 
SO T gebe den Frieden uns wieder im Lande / in allerley Stande 
und ſtegne dies Paarchen von Oben in ſeinem belithlichen Bande. 
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Sie waren unter dieſen al ſcurſen ein hundert Schritt oder zwey weiter ge⸗ 
kommen als ſie ebenfalls am Ufer des bereits geruͤhmten Fluſſes zwey artige 
Frauen⸗Zimmer auffwerts gehen ſahen / welche ſchienen wichtige Unterre⸗ 
dungen zu halten; maßen Sie ſich nicht einmahl umbſahen und mit ihren 
Gebaͤhrden andeuteten / als haͤtten Sie einen Streit unter ſich. Dannen⸗ 
hero war Nuſophilus mit ſeinem Freunde curtenn was doch dieſes ſchoͤne 
Paar zu zancken haͤtte / ſchlichen alſo allmaͤhlig hinter Sie zu / und vernahmen 
das Schoͤnheit und Klugheit Aber die Vortrefflichkeit der Tugendreichen 
Jungfer Braut einen Woͤrtwechſel halten / da Sie denn folgendes genau 
anhoͤreten: „ 


Choͤnheit iſt die groͤſte Gabe 
Die der Himmel ſcheucken kan / 
Woran ſich die Jugend labe 
Und auch wohl ein alter Mann: 
Klugheit heiß ich immer gut 
Schoͤnheit iſts die alles thut. 


. N 
Nein / der alten Schmuck und Krohne 
Iſt die Klugheit nur allein / | 
Und die Jugend nimmt zu Lohne 
Vor das Gold den guͤldnen Schein : 
| Wenn Sie denn was aͤlter wird 
13 | Lacht Sie / wie Sie fo geirrt. 


3 5 1 
Schoͤnheit heiſt die Jungfern prangen 
Schoͤnheit labet Seel und Leib; / 
Sie nimmt alle Welt gefangen | 
Und ein ſchoͤnes Even Weib 
Macht dem Manne alle Luſt 
In dem Paradieß bewuſt. 


4. 
Schoͤnheit laß ich immer prangen / 
Klugheit iſts die alles thut / 
Alles giebet ſich gefangen 

Unter den vernuͤnfft gen Hut: 
Schoͤnheit iſt zwar auch nicht ſchlecht / 
Klugheit hat das Ober⸗Recht. 


Schoͤnheit bindet Herrn und Fuͤrſten 
Wenn Sie noch ſo weiſe ſind / 
Daß Sie gleich dem Hirſche duͤrſten 
1 Salomon verlohr den Wiz 
8 Als er nahm bey Schoͤnheit Sitz. 


8 a RE eh rt 
Klugheit muß die Welt regieren 
Wo ſie anders ſtehen ſoll / 


Laͤſt ſich gleich ein Herr verfuͤhren 


Wenn er wird von Liebe voll / 
So iſts nur auff kurtze Zeit / 
Klugheit uͤberwindet weit. 


ER Ä 
Wenn bey einem alten Weibe 
Alle Klugheit wird geſpuͤhrt 
Iſt doch keiner der ſich reibe 
Von der alten Haut fuͤhrt / 
Und ein Maͤdchen halb fo klug 
Machet alle Maͤnner flug. 


8. 5 | 
Klugheit iſt der Edlen Seelen 
Eintziges und beſtes Theil / 
Die den Leib dafür erwehlen 
Sind vor groſſer Brunſt nur geil / 
Und ein Maͤdchen ſonder Witz 


Iſt auch kaum im Bett was nutz. Er Eee 


| us nicht mehr zancken 
Schau / ich ſeh ein zartes Bild / 
Denn bey dieſer ſchoͤnen blancken 
Iſt mein Sitz und einzigs Schild: 
Wilt du auch da kehren ein 
So ſoll denn nichts ſchoͤners ſeyn. 
Ja/ ich will auch in ihr wohnen 
Denn Sie iſts vor ändern werth 
Ihr Bemuͤhen zu belohnen 
Da Sie mich auch hoch verehrt: 
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Klug⸗ und Schoͤnheit ſoll allein 
FordiröefeBrausExdabfenm 


Muſophilus mit feinem Freunde verwunderten ſich daß dieſe Gedancken ſo 
Bi mit den ihrigen eintraffen und ſetzten noch dieſen hertzlichen Wunſch 
hinzu: 2 3 a 


» 


Hioͤchſter laſſe ſeyn Ihr Sid 
Daune Gnad / und beſtes Theil. . 


